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Anmerckungen .

f5eh/eh e
mmh Großquͤnſtiger Leſer .
chn S iſt unvonnoͤthen dieſes Luſt⸗Spielia

weitlaͤtffug ausuſtreichen : weil es we⸗
gen der ſchoͤnen Erfindung / artigen Ein⸗

itheilung/ kaͤnſtlichen Verwirrung / be⸗
vehlichen Schliffung und Lehrreichen Reden ſich
ſelbſtgenungſam lobet . Etliche wenig Orter / die ie⸗

mand der Italteniſchen Sprach unerfahrnen dun⸗

elllſcheinenmoͤchten / mit kurtzem zu ertlaͤren : So
mekcke daß in der ll . Abhandelung anderm

Eingange auff die Frage / woͤhnet hier
Ihre Herrligkeit Hieronymus Goletti dem

lazanin ſtatt Antwort ertheilet wird . Er
waoͤre noch nicht Doctor worden . Welches
darumb geſchehen / umb daß das Ehrenwort Mel⸗

ſere niemand zu Florenz gegeben wird als den

Dockoren und Aptiſſinnen . Eigentlich heiſtVellere
mein Herr . Weil aber dieſer Tittel bey

uns Deutſchen mehr denn gemein / habe ich vor ſel⸗
ben / lieber einen etwas weniger gewoͤhnlichen
brauchen wollen . Sonſten iſt Mellere bey den

Welſchen / wie bewuſt / titolo de maggio -
Fanza .

In



Aumerckungen . Went
In dem V. Auffzug / und nachmals rke

durch und durch wird der AchtMaͤnner erweh⸗ ffen
let : welche das Judicium Octovirall beſitzen / und

ſlchen

zu Florentz , unter andern auch die peinlichen Sa⸗
chen abhandeln . N.

In dem J. Auffzug der III . Abhande⸗ ftaurie
lung / kommen die Wort . Was die Wi , .
der vor Hoͤrner tragen : In dem Welſchen Malene

lautet es : con che corna cozzano gli homini. h. 0
Welches wir gewiſſer Urſachen wegen von Wort I

zu Wort nicht geben wollen . Zuweilen finden belhle
ſich zwar ein und andere Reden in dieſem Gedicht / A
welche nicht gar zu keuſch ſcheinen / ſed meliorum ale

interuentu penſantur . Der Großguͤnſtige Leſen Wgeſhitke

hat zufoͤrderſt auff den Zweck zu ſehen / welcher nef
11‚ auff die Strafſen menſchlicher Boßheit zielet / un⸗Aauf del
1 ter welchen nicht die geringſte ; wann Suͤnde mit lan

Suͤnde / Hurerey mit Blutſchande vergolten ſuff be
wird / in welches abſcheuliche Elend zu gerathen⸗ lohe d
Livius durch ſeine Leichtfertigkeit nicht wenig Ge⸗ me del

146

fahr laufft . er9pl
In eben ſelbtem Auffzug / Fleder⸗ utſ⸗

wiſch Jungfer : ein hochmuͤthigesdamals un⸗ 8

ver heyrathetes Frawenzimmer nennete die jun⸗ ent
gen Mannsperſonen ſo noch ledig / Velpor⸗oder 10 1
Abendknechte . Der alſo bald ein geſchwinder llit
und hurtiger Geiſt mit Erzehlung einer artigen alin⸗

Geſchicht von verlebten Jungfrawen begegnete / ft int

welche nach dem ſie viel gewehlet und gewartet / Uuingg
zu ö



0 An den Großguͤnſtigen Leſer.
ötttt iwlett in Einſamkeit verbleben 110 Fledertviſche
Wimnc berkaufſen muſten . Dannenher dieſer Orte
inllhfthh der Namne beklieben / und im Gebrauch geblie⸗

fatlhne/ ben.

In der W. Abh
In

der V. Abhandelung . IV . Auff

AlbAhch, Koglrufft Prozi . O Gauß⸗öegent O S
m Muh und in der V. Abhandelunge letztem Auff⸗

kutze / ſagt Muſca eine zugeſpůtzte Můtze :
uut und bald her nach. O wolteſt du nicht geiſt⸗
ghelkeke, kich werden ! In dem Welſchen ſteher das

Wi Wikt Raitra: welches Wort doppelſinnig / wohin

önerkoch indett, letzten Auffzug gezielet wird . Denn ein⸗

Agckmmalbedeutet es eine Biſchoͤffliche Inſull / ander⸗

rſ koekts einen zugeſpitzten Hut oder Schand⸗Muͤtze /

00/0 welchedenen in Welſchland pfleget auffzeſetzet zu
Woeed Wetden ! die auff dem Eſel geſtrichen / und der

enen , Stade oder des Landes vertwieſen / oder ander⸗

cüe wetts beſthimpfft werden . Vorbey ſehr denck⸗

fceren Jwurdig und beyde Deutungen erklaͤret/ was Au⸗

1 0
beri enn partie de ! ' hiſtorie des Cardinaux in

dem lebenKner Sylvii nachmals Bapſts Pii des

fi Andeen/ aus unterſchiedenen Geſchicht⸗Schrei⸗

lo,
heen erwehnet. Sa mere Etant groſſe de

AR luylongea vne nuit quelle stdit deliu -

aret ree d vn fils Mitré : ce que la crainte

0 00 plus forte ordinairement que 1' espe .

114 ance luy fit interpreter en mauuaiſe

,Part ,s allant imaginer que cet enfant ſer -600%
004

6 K 2 vit



148 Anmerckungen .

vit quetque iour la honte & le des hon . W50

neur deſafamille . Il faut ſcauoir que & ünned

etoit , vne facon de degrader les Cletes , ekle
pratiquẽe pour lors en Italie ,en France & käkencer
ailleurs , que de les faire voir en publie klült pnt
coifez d' vnc Mittre de papier : cœ qui8 fut

ac.

appelloit mittrer vn criminel ; comme i &ne
nous Fapprenons pat pluſicurs erem . liht ,

ples , & nommẽment pax le fupplice de el0ũ

Guillaume Edelinèe , que Monſttelet rap. Kuntelä

porte ainſi dans le troiſiẽme Lome de ſes me voll

Ghroniques . Audit an le Dimanche, unemy
ſurueille de Noël , fut eſchaffaudè & pre- Aug m0

ſchiæ publiquement en la cité d Euteus, nelt ,

& condamne à demourer perpetuelle-bilaum
mentẽs priſons de Euesque de icelle ci - Binon

te , maitre Guillaume Edeline , Dodtcur ſuse

en Theologie , Prieur de ſaint Germain kouillu
en Laye , & au deuant Auguſtin & decet - 0il fu
taines autres Ordres , lequel pat temptati --Mutque
on & exortation de Fennemy d Enter , deß
auquel il ' 8' · eſtoit donnẽ pour accomplir Itfl
ſes delices mondaines , & pat eſpecial Al

pour faire ſon plaiſit d vne Dame Cheua-Gliun
ler bi ,
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An denGroßguͤnſtigen Leſer, 149

letelſe , com me on diſuit , & ſe miſten tel -

leſetritude delennemys qu ' il Iuy con .

uenoit Etre en certain licu toutes fois qu -

ileſtoitinuitè Par ledit ennemy . Onquel
lien audient accouſtumè de faire leur
Conſiſtoire ,& ne luy falloit que monter

lur vn balayt , qu ' il eſtoit peſtrement
ttanſportè là Ooù ledit Conſiſtoireè ſe fai -

OitEt confeſſa ledit maitre Guillaume

de ſa bonne voulonté , auoit fait hom -

moge Alennemy , eſtant en eſpece & ſem -
blance d' ung möuton , en le baiſant par
Ieſondement , & perſeuctale deſſusdit

mailtre Guillaume par pluſieurs & diuer -

ſes aunẽes en ſon dampnablepropos, &

Auoit tonſivurs eſte aydé del ennemy ,
entout ee q̃u ' illuy vouloit requerit, jus -

quedabequil fut accusẽ & ätteint dudit

maleffec ? par quoy il fut arteſtẽ & detenu

Ptilonnier , depuis lequel empriſonne -
wentfait pat jultice , la puiſſance de I en -

nerch füt de nul effet , & demoura ledit
Maitte Guillaumée en priſonen la foſſe ,

au 8 „& à l ' caus par la condampna -
K 3 tion⸗



100 Anmer ckungen. 1

tionque diteſt . Et luy remonſtra fIn . 11 15
quiſiteur de la Foy moult hautement & 19
ſollempnellement , les belles predications 5
& enſeignemens qu il auoit fait aupeuple chlheit,

au temps paſsẽ , quant ilalloit pat les pays U

preſcher la Foyde jeſus , & pluſicurs autres
mhun

remonſtrances luy furent faites pat ledit fgaf

Inquiſitcur , & EVT MITTRE en la 15
preſence de grant multitude de peuple , in
durant la predication dudit Inquiſiteus . t an

Apres laquelle remonſtranee , ledit mai - Mon

ſtre Guillaume ſcaichant qu ' il auoit voi - Aef

rement delinquẽ moult grandement enu - an
ers nolire Redempteut & Creatur ; com . 10
menga Agemir & douloir de ſon meffait, übten
en criant mercy à Picus à H Eueſque & A

la ſuſtice & en ſoy , recommodant aux Staht

Prĩeresdesaſſiſtans. Puis fut enferté & Wibe

mend en lafofle , pour faire penitence du aff
tres horrihle cas qui luy eſtoit aduenu . Waue

Dasiſt / ſeiner des Sylvü Mutker / in dem ſiemit udl

ihm ſchwanger ging kegüimet eine Nacht / als ung

wenn ſe eines Sohnes geneſen der mit einer
Miter auff die Welt kommen . Welches ſie die Paff
Furcht /ſo mehrentheils ſtaͤckerals dis Hoff⸗ ach

11 nung /
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An den Großguͤnſtigen Leſer . Ir

nung / aufs aͤrgſte auszulegen gezwungen / in

dem ſie ihr eingebildet / es wuͤrde dieſes ihr Kind

mit der Zeit die Schmach und Schande ihres
Geſchlechts ſeyn. Man muß wiſſen / daß es ei⸗

ne Gewohnheit/ die Geiſtlichen ihrer Wuͤrde zn

entſetzen/ ( welche damals / in Welſchland / in

Franckreich und anderwerts uͤblich) daß man

ſie oͤffentlich verſtellet / bedeckt mit einer Miter
von Papir / welches eigentlich heiſt einen Miſſe⸗
thater behauben . Wie wir aus unterſchiede⸗
hen Beyſpielen lernen / ausfuͤhrlich und na⸗

mentlich aber aus der Straſſe Wilhelm Ede⸗

lids welches Monſtrelet in dem dritten Theil ſei⸗
net Zeitbuͤcher folgends erzehlet . In erwehn⸗ „
tem Jahr an einem Sontag in dem, ,

n Weinacht Abend ward in der

Sta t Eureux auf das Geruͤſte geſtellet / „

oͤffentlich beruffen und verwieſen / ewi⸗ ,

glich in dem Biſchoͤfflichen Gefaͤngniß ⸗
falbter Stadt verwahrt zu werden /

Meiſter Vilhelm Edelin - Doctor der heili⸗, ,
gen Schrifft / Prior von S. Germain en La -

ge. Zuvor Auguſtin , und etlicher andern „

Urden/ welcher durch Verſuchung und

Etmahnung des hoͤlliſchen Seindes ,
dem er ſich ergeben / umb ſeine weltliche

Löſte zu erfüllen verführet . Inſon⸗ „
derheit aber auff daß er ( wie man ſagt ) ⸗

K 4 ſeine
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157² Anmerckungen.
ſeine Begierde erfůllen moͤchte mit eines

„ Ritters Frawen . Und dieſer hat ſich ſo
fern in Bienſt des Feindes eingelaſſen /
„ daß er ſchuldig geweſen an einem gewif⸗
„ ſen Grt zu erſcheinen / ſo offt ihn der

»Seind eingeladen . An welchem Orte
„ „ ie die Zaüberer ihre Zuſammenkunfft
„ gehalten · Und iſt nicht mehr zu thun
„ von noͤthen geweſen / als daß er ſich auff
„ einen Beſem geſetzt / da er denn ange⸗
„ ſichts dahin gefůhret / wo die Zuſam⸗
„menkunfft gehalten . Und hat beſagter
„ Meiſter Wilhelm aus freyem Willen

„ bekant / daß er dem Feind / welcher er⸗

„ ſchienen in Geſtalt eines Widers ſich
„ verſchworen / und ſeinen Hinderſten ge⸗

kuͤſſet. Und offt benenter eiſter Wil⸗
helm hat viel unterſchiedene und lange
„ Jahr in ſolchem verdamlichen Vorſaͤtz
„ verharret / und har ſtets des §eindes
Beyſtand und Fuͤlffe in allem dem / was
„ er von ihm begehret / erhalten biß auff
„ die Zeit / da er dieſes Laſters halben an⸗

geklagt und angehalten / derowegen er

denn derhafft und gefängen / nach wel⸗
uchem gerichrlich /und rechtmaͤſſigen Be⸗

ſtricken alle Macht des §eindes von kei⸗

nen Kraͤfften geweſen / und iſt 50eter

ene
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An den Großguͤnſtigen Leſer . 153

deter Meiſter in dem Gefaͤngniß in der⸗

Gruben verblieben / Krafft erwehne⸗

ten Urtheils . Wie ihm denn auch der⸗⸗

Glaubens Kichter ſohr hoch und treff⸗ „

lich die ſchoͤnen Predigten und Lehren / v⸗

welche er verwichener Zeit / als er das „

Chriſtenthum durch das Land hin und „

wieder geprediget / zu dem Volck ge· v

than / vorgehalten / und mehr anders !

vorgeſteller und zu Gemůthe gefůhret .
und ihm ward eine Haube oder Miter⸗

auffgeſetzt in Gegenwart einer ſehr groſ⸗v

ſen NlengeVolcks / ſo lang dieſe Pre⸗ v

digt des Slaubens Richters gzewehret . v

Nach welchen Ermahnung offt gemel / v

ter Meiſter Wilhelm / wohl wiſſend / ⸗

daß er oͤffentlichſchrecklich geſündi⸗ ⸗

get/ wider unſern Erloͤſer und Schoͤpfv

ſer angefangen ſeine Miſſethat zu “

beſeufftzen und zu betrauren und

GOE / den Biſchoff / und die Ge⸗

rechtigkeit umb Genade geberen ſich ⸗

dem Gebet der Umbſtehenden anbefoh⸗

len . Nachmals ward er eingeſchloſ⸗ /
ſen/ und in die Gruben gefůhret umb 5

Buſſe zu chun wegen dieſes hoͤchſt⸗,
ſchrecklichen Falls / der ſich mit ihm

50
1
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14 Anmerckungen⸗

geben . Der Vicoriæ Traum hergegen hat
dem Sohn die Biſchoͤffliche⸗und nachmals

Paͤbſtliche Wuͤrde bedeutet / wie

daſelbſt ferner zu le⸗

ſen.
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